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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

ANZEIGE

Zurzach Care verpasst sich neue Organisationsstruktur
DasUnternehmen stellt sich neu auf. Es gehört der Stiftung, die auch das Badener «Fortyseven»unddasmarodeVerenahof-Geviert besitzt.

DasUnternehmen hat per 1. Ja-
nuar 2024 seineOrganisations-
struktur neu ausgerichtet und
verschlankt, wie Zurzach Care
in einerMitteilung schreibt.Die
Eigentümerin, die Stiftung Ge-
sundheitsförderung Bad Zur-
zach + Baden, habe sich auf-
grund des Betriebsergebnisses
im Jahr 2022 darüber hinaus
entschieden, noch stärker
Synergienmit ihrer grösstenBe-
teiligungsgesellschaft zunutzen
und die Zusammenarbeit zu

optimieren, heisst es weiter.
Eine zentrale Massnahme ist
die Verschlankung der Organi-
sationunddie damit verbunde-
ne Aufhebung der bisherigen
drei Regionen-Leitungen.

AndréSidlerwird
neuerCOO
Die Gesamtleitung der Regio-
nen wird vom Inhaber der neu
geschaffenen Funktion des
Chief OperatingOfficer (COO)
übernommen.NeuerCOOwird

ab dem 1. Mai 2024 André
Sidler. Der erfahrene Stratege
werde zudem als Mitglied der
Geschäftsleitungdieoperativen
Geschäfte der ambulanten und
stationären Rehabilitationsan-
geboteverantworten. Sidler ver-
fügt über langjährigeErfahrung
in vergleichbaren Funktionen
im Gesundheitswesen. Bis zu
seinemEintritt beiZurzachCare
ist er als Geschäftsleiter bei der
Seematt Eich tätig, einem auf
Kur- und Erholungsangebote

spezialisierten Unternehmen.
Als weiterer Schritt werde die
Geschäftsführung von Präven-
tion und Reintegration sowie
der Kliniken für Schlafmedizin
zusammengeführt, schreibt
Zurzach Care. Dino Lauber
übernimmt die Leitung der Er-
gänzungsgeschäfte. Er ist Mit-
glied der Geschäftsleitung und
fungiert alsGeschäftsführer der
Prävention und Reintegration
sowie der Kliniken für Schlaf-
medizin andenStandortenBad

Zurzach, Zürich und Luzern.
Bereits seitAnfangdieses Jahres
ergänztDeniseHaller alsDirek-
torin Pflege und Therapie die
Geschäftsleitung.

Unter CEO Marco Brauchli
bleiben Francesca Valveri,
Chief FinancialOfficer, undPe-
ter Sandor, Chief Medical Offi-
cer ad interim, weiterhin Teil
der Geschäftsleitung und ver-
antworten gemeinsammit den
oben erwähnten Geschäftslei-
tungsmitgliedern die Entwick-

lung des Unternehmens. Olaf
Albrecht, bisheriger Leiter Ser-
vices, übernimmt seinerseits
die neu geschaffene Position
des Leiters Shared Services bei
der StiftungGesundheitsförde-
rung Bad Zurzach + Baden. Die
SharedServiceswerdenDienst-
leistungen für alle Betriebe der
Stiftung erbringen, einschliess-
lich HR, IT, Arbeitssicherheit
sowie Datenschutz & Informa-
tionssicherheit für Zurzach
Care. (az)

Reaktionen
zum Aus der
Modellstadt
Baden und umliegendeGemeinden
beenden nach drei Jahren die enge
Zusammenarbeit.Was heisst das für
die Zukunft von Stadt undRegion?

Pirmin Kramer

DieModellstadt ist Geschichte.
Die neun noch teilnehmenden
GemeindenrundumBaden–ur-
sprünglich waren es dreizehn –
haben entschieden, das Projekt
für eine enge Zusammenarbeit
auf diversen Ebenen auslaufen
zu lassen.Aktuell seien zuweni-
ge Themen erkennbar, die eine
künftige verstärkte, gemeinde-
übergreifendeZusammenarbeit
erfordern.

Das Ende des Zusammen-
arbeitsprojekts sorgt in der Poli-
tik fürvielGesprächsstoff.«Es ist
enttäuschend, dass eine Mehr-
heit der dreizehn Gemeinden
keinen weiteren Bedarf für eine
Intensivierung der Zusammen-
arbeit sieht»,kommentiertFritz
Bosshardt vomTeamBaden.

Die Partei sehe nämlich
auch indennicht angegangenen
Handlungsfeldern Gesundheit,
Sozialesund insbesondereSied-
lungsentwicklung, Raumpla-
nung undMobilität erhebliches
Potenzial zu besseren Lösun-
gen, was die Gesamtregion
weiter stärken könnte. «Das
Team Baden wünscht sich vom
Stadtrat, dass die Kooperation
mit den dafür offenen Gemein-
denweiter intensiviertwirdund
auchweitereFusionenandisku-
tiert werden.»

Ähnlich tönt es bei Selena
Rhinisperger vonder SP. «Es ist

sehr schade, dass die Gemein-
den diese engere Zusammen-
arbeit nur in kleineren Konstel-
lationen und in einzelnen The-
men/Bereichen weiterführen
wollen.DieHerausforderungen,
die unter anderem durch das
Bevölkerungswachstum in der
Region auf uns zukommen,
wären zusammen und in einer
Gesamtschau einfacher zu lö-
sen.» Nicht zuletzt werde so
auch die Chance verpasst, eine
klareundstarkeHaltungderRe-
gionvorteilhaft gegenüberKan-
ton undBund zu vertreten.»

Verständnis, gar Lob für das
Aus gibt es von Mike Rinder-
knecht (SVP).DieRegionBaden
sei auf ein gutes Funktionieren
der Gemeinden untereinander
angewiesen. «Der Badener
Idee, alleumliegendenGemein-
den einzuverleiben, wurde nun
von selbstbewussten und star-
ken Partnern eine Absage er-
teilt. ZumGlück», sagt Rinder-
knecht, «denn eine Grossge-
meinde könnte die lokalen
Bedürfnissenurmangelhaft ver-
stehen und abdecken».

DennochseidasProjektMo-
dellstadt ein Austauschgefäss
zwischendenGemeindengewe-
sen. «Die Stadt Badenmuss die
Bedürfnisse der umliegenden
Gemeindenverstehenundauch
bereit sein, sich für diese einzu-
setzen, damit künftig Fiaskos
wie die regionale Verkehrspla-

nungverhindertwerdenkönnen
und die Region Baden voran-
kommt.» Baden als Zentrums-
gemeindekommehier eine spe-
zielleVerantwortung zu,welche
nunnichtmehrmitFusions-Uto-
pien umgangenwerden könne.

SimonBinder,Einwohnerrat
und Grossrat der Mitte, kom-
mentiert: «Was ich von Anfang

an nicht glaubte: dass das Pro-
jekt dazu führt, dass dreizehn
Gemeinden fusionieren und zu
einer grossen Stadt Baden wer-
den.Daswarnie realistischund
meines Wissens auch nicht das
Ziel.» Wichtig sei jedoch, dass
der Dialog und die Zusammen-
arbeit unter den Gemeinden
weitergeführt würden.

Er glaube auch nicht, dass das
ThemavonweiterenFusionenin
der Region nun vom Tisch sei.
«AmBeispiel vonTurgi hatman
gesehen, dass es Schritt für
Schritt gehen muss. Fünf oder
sechsGemeindengleichzeitigzu-
sammenzuführen, funktioniert
selten.» Er glaube nach wie vor,
dass die erfolgreiche Fusionmit

TurgiauchbeianderenGemein-
den als Anstoss dienen kann,
demBeispiel Turgis zu folgen.

«Klar aber ist», so Binder,
«dassesExekutivenbraucht,die
den Zusammenschluss ernst-
haft vorantreiben.» Jenachdem,
wer an der Spitze der Gemein-
den stehe, sei bereits heuteoder
in Zukunft vielesmöglich.

Diverse Politiker bedauern, dass das Zusammenarbeitsprojekt von Baden und Nachbarn beendet wird. Bild: Sandra Ardizzone

FritzBosshardt
TeamBaden

«Enttäuschend,dass
eineMehrheitkeinen
weiterenBedarf für
eine intensiveZu-
sammenarbeit sieht.»

SelenaRhinisperger
SPBaden

«DieHerausfor-
derungenwären
zusammenund in
einerGesamtschau
einfacher zu lösen.»

MikeRinderknecht
SVPBaden

«DerBadener Idee
derEinverleibung
derumliegenden
Gemeindenwurde
eineAbsageerteilt.»

SimonBinder
DieMitte

«Ichglaubenicht,
dassdasThemavon
weiterenFusionen in
derRegionnunvom
Tisch ist.»
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